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ührend, einselt1g, oberflächlich, uUuNaussCcWORCH, einfältig, talsch, unbewiesen, über-
holt, längst wiıderle kurzschlüssig, unsachlıch, NAalV )as genugt enn auch; SOWI1€eSO
sınd dıe vielen „vIie eicht“, „vermutlıch“, „wahrscheinlich“, „wohl“ un! „sehr wohl“

streichen. Haben WIr korrigiert, behalten WIr immer och eın hochwertiges Buch!
Sıegburg Rhaban Haacke

Woltf-Dieter Hauschild;, Kırchengeschichte Lübecks Christentum un Bür-
gertum ın NCUnN Jahrhunderten, Verlag Max Schmidt-Römhıild, Lübeck 1981
Dem hıstorisch un: lıterarısch interessierten Leser 1St die Hansestadt Lübeck durch

Thomas Mann und seınen Familiıenroman „Buddenbrooks“ ohl bekannt. Dafß siıch
HA die lange, ftruchtbare Tradıtion der Geschichte der Lübecker Kıirche, die uch die
Geschichte seıner stolzen Handelsherren un! Bu 1n sıch schließt, nde ıhrer
Selbständıgkeıit, näamlıch des Übergangs iın die Nor elbısche Kırche, noch einmal deut-
ıch Wort meldet, das macht eıne emerkenswerte Veröffentlichung deutlıich. Das
vorliegende Werk des 4aus Lübeck stammenden Münchner Kırchenhistorikers iıst die

zusammentassende Kırchengeschichte, die „Christentum un: Bur ertum“, die
CNSC Verbindung VO Frömmigkeıt un! wiırtschafttlicher Tüchtigkeıit un! rosperität iın
der Hansestadt eindrücklich aufzeigt. Dabei versteht der Vertasser, uns die „bürger-lıche Christlichkeit“ iın 25 Kapıteln VO der Christianisierung Wagrıiens bıs ZuUur Iren-
Nung VO  3 Staat und Kırche nach dem Weltkrieg lebendig darzustellen, da eın
berückendes Panorama lübscher Vergan enheıt entsteht.

In der Schilderung des städtischen, ig1ösen und kirchlichen Lebens VOT der Retor-
matıon lernen WIır das geistige Leben, Frömmigkeıt, theologische Auseinandersetzung,olitısche Sıtuation w1e wa die Bürgerunruhen VO 1408 gegenüber einem arısto-

ratiısch regierenden Rat Schule, Bautätigkeit, andere relig1öse Gemeinschaften
kennen. Eın dichtes, buntes Gewebe ınnerer Geschichte wird VOT dem Leser ‚U:  €*breitet, das immer wiıeder gefangennimmt. Dıie eingehende Darstellung der Retorma-
t10n, dıe uch eın polıtisches Ereignis Waäl, macht eutlich, dafß Lübeck eıne verhältnis-
mäßıg lange Anlaufzeit bis ZUuUr Errichtun einer lutherischen Kırche brauchte. Antänge
1m Buchdruck lassen sıch beobachten die damals beginnende evangelısche Verkün-
dıgung der Wander rediger. Erste Zeugnisse für die Verbreitung protestantischerIdeen, Begrifte wI1e ewı1ssen, Verantwortung, Einsatzbereitschaft als eın neues Ver-
ständnıs VO Freiheıiıt und christlicher Exıstenz heßen sıch bei Jungen, _gutsituiqrt@n Bür-

Crn teststellen. Dıie alten christlichen Tugenden Glaube, Liebe, Hoffnung wurden NEeUuUu
rmuliert. Das Wort Gottes bekam in der praktischen Lebensgestaltung eıne eue

Bedeutung. Die Annahme und Verkün ung der Kirchen- un:! StadtordnungBugenhagens VO 1531 bıldete die Grun ApCc der evangelıschen Kırche innerhalb der
kaiserlichen Stadt Lübeck In ıhr, Hauschild, wırd der Be riff „christlich“ auttfallend
1ın soz1al-karıtativem Zusammenhang gesehen. Es bedeutete Hr den Bürger, die Notlei-
denden und Schwachen VeErsOrg«en, die Gemeinde versammelte sıch auf dem Markt,

über Steuerfragen verhandeln Persönlicher Glaube un soz1ıales Engagementhaben der Stadt wesentliche Impulse vermiuıttelt. Das Ernstnehmen vielfältiger karı-
tatıver Aufgaben führte den Anfängen der Lübecker Sozıialpolitik: hier 1st die (Srün-
dung der „Gemeinnützıigen Gesells:  att  C VO 789/95 durch Pastor Suhl erwähnen.
Dıie Idee der Weltveränderung ZU Guten hat uch außerhalb VO Kırche und Chri-
SsStentum viele Anhänger 1n Lübeck efunden.

Die weıtere Darstellung wendet S1C der Frömmigkeitsbewegung ın der Romantik
Z der Armenfürsorge, der Arbeiterbewegung, dem soz1ıalen Unverständnıis der
Kırche, der Entkirchlichung, der kirchlichen Urganısatıon, den kulturellen, politischenund wırtschaftlichen Fragen. Es 1st reizvoll, der bunten Vieltalt des Denkens, Glaubens
und Handelns auf einem Jeinen Gebiet w1ıe Lübeck nachzu ehen un:! das Regionale als
einen eıl des Universalen ertassen, da „nahezu alle Pro leme des Jahrhunderts
bereits begegnen der iıhre Verbreitung tinden“ (S 375)

Anmerkungen belegen die Ausführungen, zahlreiche Biılder veranschaulichen die
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Geschehnisse, und umfangreıiche Ke iıster erleichtern das Nachschlagen und dıe Orıen-5tierung. Diese Kirchengeschichte Lu ecks bıldet in ıhrer dar ebotenen Fülle und Breıte
eın einzıgartıges Werk, über welches sıch nıcht zuletzt die urger dieser Stadt freuen
dürten

Lübeck Herbert Patzelt

Peter Hauptmann H93); Unser San ZCS Leben Christus NSCIIMN ott über-
ıAntwortie Studien ZUr ostkirchlichen Spiritualität. Faıry VO Lilienteld ZU 65
Geburtstag. (Kirche 1mM Usten, Monographienreihe, Band 17) Göttingen 1982 Van-
denhoeck Ru recht. 501 Seıten un:! eın Porträt: kart 148, —
Der 4auUus der rysostomus-Liturgıie stammende Titel, verstanden als Tenor VO

Leben und Werk der Jubiların, hat ın dieser Festschriuft eın kongeniales cho gefunden.
Ihre 26 Beıträge markieren die N: annweıte der Ostkirchengeschichte VO  - der
Spätantıke bıs unserTreTr! Gegenwart VO vorderen Orıent bıs ZU) Norden Rufßs-
lands Der byzantinische und der slavısche Kulturkreis sınd mi1t und 12 Autsätzen VCI-

treten, das syrısche Sprachgebiet MIit Wel und die ko tische und armeniısche Kırche miıt
Je eiınem Beıtrag. Dıie Mehrzahl der utoren behand Aspekte ostkirchlicher Spiırıtua-
lıtät, eın Begriff, den Wıilhelm Kahle klären versucht: „Evangelische Begegnung mıiıt
ostkirchlicher Spiritualität“ (26—4 Der längste und uch gewichtigste Beıtrag andelt
ber „Dıie Anaphora des heiligen Basılius als Richtschnur trinıtarıschen enkens“
E Im Anschluß die 1ın den etzten ren wıeder aufgelebte ökumenische Diıs-
ussıon möchte Hans-Joachım Schulz UrTCc eine eingehende Analyse des lıtur ischen

Textes im Zusammenhang Miıt der Trinitätslehre der Kappadozıer den Beweıs f}ühren,
da‘ der spatere westliche Zusatz des Fiıliıoque keineswegs dem ursprünglichen ınn des
Konstantinopolitanums widerspricht, eın Musterbeıispiel afür, Ww1e€e eın dogmatischer
Kontroverspunkt aut 116 tiefere spirituelle Ebene zurückgeführt werden kann und

adurch eın Ansatz für C1NEC iınterkontessionelle Verständigung entsteht. Es bleibt
allerdings abzuwarten, ob dieser Weg uch VO  - ostkirchlicher Seıte nachvollzogen
werden kann Dıiıe gottesdienstliche Verwurzelung aller Spirıtualıität wırd”
hen VO Ernst Christoph Suttner durch seıne Interpretation byzantinischer Hymnen
als „Glaubensverkündigung durch Lobpreis“ (76—101). Dıie gegenseıtige Beeintflus-
Su durch Abgrenzung und Zustimmung zwıschen dem Messaliıanısmus un: den ma{ßs-]ıgeb hen kirchlichen Theologen verfolgt Georg Kretschmar ın seınem Auftsatz „Dıie
Theologıe der Kappadokier un die asketischen Bewegungen in Kleinasıen im Jahr-
hundert“2 Themen der Askese und Mystik werden noch aufgegriffen VO

Hermenegild Biedermann („Symeon der Neue Theolo 1e. Gedanken einer
Mönchskatechese“), Alexander Kazhdan C Das 5ystem der ılder und Meta ern
den Werken 5Symeons des ‚ Neuen‘ Theologen“), Gerhard Richter „Gnade Topos
der Theologie des Gregor10s Palamas“), Hans-Joachım Härtel („Nikodemos Hagıo-
reıtes. FEın Versuch der Synthese östlicher und westlicher Spirıtualıtät“), Jan Pryszmont
„Christus im Leben des Christen nach Feotan dem Klausner“) und Reinhard Slenczka
„Die Göttlichkeit des Namens und die Rechtfertigung des Sünders. Erwäagungen ZU

dogmatischen Problem des Athosstreits VO 1910 bis) Slenczka bemerkt richtig:
„Es geht den Glauben elbst, nıcht blofß ıne davon ablösbare und entsprechend
rationalisıerbare außere Gestalt theologischer Begriffe und kırchlicher Deftinıiıtionen“

©20) Nur ware 6S besser CWESCI, jerfür den Begritf der Spirıtualität den des
gebrauchen. ine ausgefallene Form der Askese behandelt Peter Plank

mıt seıner Interpretation der Heiligengeschichte des lLoannes VO  . Ephesos, ın deren
Miıttel unkt eın als Volksgaukler autftretendes christliches Asketen aar steht. Den
Begrı Pıstıs 1m koptischen Athanasıos untersucht Detlef Mü]]AD Allerdings hat
iInan hıer den Eindruck, daß eiıne solche Begriffsanalyse kaum ausreıicht, koptische
Spiritualität erschließen. Gleiches gilt uch VO dem Autsatz VO  - Barbara Aland
„Mono hysıtısmus un Schriftauslegung. Der Kommentar ZU Matthäus- und Lukas-
evmgeüum dCS Philoxenos VO Mabbug“ Zl Dıie geistliche Physiognogmie


